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Herbert Liedtke 
Ein Forscherleben für die Geomorphologie und Landeskunde Mitteleuropas 

Herbert Liedtke, der mit dieser Laudatio anläßlich seines 65. Geburtstages 
geehrt werden soll, kann auf ein reich erfülltes Leben als Forscher und akademi­
scher Lehrer zurückblicken. Große Verdienste hat er sich vor allem um die 
Geomorphologie, speziell um die G lazial- und Periglazialmorphologie sowie die 
allgemeine Erforschung des Eiszeitalters erworben. Aber auch zur deutschen 
Landeskunde und darüber hinaus zur Landeskunde Mitteleuropas hat er wert­
volle und unser Detailwissen bereichernde Beiträge geliefert. In den letzten 
Jahren hat er sich außerdem zusammen mit seinem langjährigen Mitarbeiter und 
Freund Dr. Dieter Glatthaar der tropischen Inselwelt des südlichen Pazifik 
zugewandt und Bodenerosionsprozesse sowie die Entwicklung des Tourismus 
auf den Fidschi-Inseln studiert. 

Herbert Liedtke ist Berliner, und dirser Stadt hat er sich mit dem Herzen 
immer verbunden gefühlt. Am 25. November 1928 in Berlin geboren, hat er den 
größten Teil seiner Kindheit und Jugendzeit in Berlin-Charlottenburg verbracht. 
Dort hat er zunächst die Volksschule und ab 1939 die Werner-von-Siemens­
Oberrealschule besucht. In die Oberrealschulzeit fielen die immer stärker wer­
denden Bombenangriffe auf Berlin und das Kriegsende mit dem Zusammen­
bruch des Deutschen Reiches. Deshalb verbrachte Herbert Liedtke Teile dieser 
Schulzeit in Obernigk bei Breslau und in Osterode in Ostpreußen. Das Abitur im 
Jahre 1948 hat er in Falkensee bei Berlin abgelegt, weil die Wohnung der Familie 
in der Stadt ausgebombt war. Berlin war nun eine durch die Siegermächte des 
Zweiten Weltkrieges in vier Besatzungszonen aufgeteilte Stadt und Falkensee lag 
bereits in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands. 

Herbert Liedtke gehört zu den deutschen Geographen, die noch über eine 
gründliche Kenntnis der Ostgebiete des ehemaligen Deutschen Reiches verfügen, 
wobei der Grundstock hierzu bereits in seiner Kindheit und Jugendzeit erworben 
wurde. So hat er Ferienaufenthalte bei den Großeltern mütterlicherseits in 
Neustadt in Oberschlesien verbracht. Neustadt liegt in der fruchtbaren schlesi­
schen Lößebene nahe dem Sudentenrand, und von dieser kleinen Stadt sieht man 
das ausgeprägte Mittelgebirge des 1492 m hohen Altvater liegen, ein Anblick, der 
in dem reisefreudigen Schüler einen tiefen Eindruck hinterließ. Bei den Großel­
tern väterlicherseits im Landkreis Osterode in Ostpreußen verbrachte er ein 
ganzes Jahr auf einem Bauernhof. Dabei lernte er die formenreiche Jungmorä-
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nen-Landschaft der Masuren mit ihren vom nordischen Inlandeis gestalteten 
Höhenzügen, Hügeln, Becken und Seen kennen, die ihn fortan nicht mehr 
losließ. So fand auch der nahe der Stadt gelegene Schillingsee, ein typischer 
Rinnensee, später Aufnahme in seine Seentypologie. Wie fast jeder heranwach­
sende Schüler zur damaligen Zeit wurde er zum Schanzen und ins Wehrertüchti­
gungslager geschickt. Dabei nahm er wachen Sinnes das weitere Ostpreußen mit 
dem Memelland, Litauen und Teile Nordpolens wahr. Weitere Einsätze führten 
ihn nach Ostbrandenburg und in das Havelländische Luch. Diese Landeskennt­
nisse wurden in späteren Jahren im Zusammenhang mit seinen Studien über die 
Nordischen Vereisungen und den Verlauf des quartären Eiszeitalters vertieft und 
ausgeweitet, so daß man Herbert Liedtke heute als gründlichen Kenner des 
ostmitteleuropäischen Tieflandes bezeichnen kann. 

An das Abitur schloß sich das Studium an der Berliner Humboldt-Universität 
in den Fächern Geographie, Geschichte, Pädagogik und Psychologie, das Liedt­
ke 1952 mit dem Examen für Lehrer an der Oberstufe und dem Prädikat "sehr 
gut" abschloß . Während des Studiums lernte er seine Frau Annamarie, ebenfalls 
Geographin, kennen, mit der er bis zu ihrem frühen Tod im Februar 1990 eine 
glückliche Ehe geführt hat. 

In der folgenden Aspirantenzeit ( 1952- 1956) am Geographischen Institut der 
Humboldt-Universität widmete er sich vornehmlich dem Studium der märki­
schen, mecklenburgischen und Vorpommersehen Jungmoränen-Landschaft Mit 
dem Fahrrad fuhr Herbert Liedtke damals von Berlin aus nordwärts, um das 
"Thorn-Eberswalder Urstromtal" zwischen Oderbruch und Havel und die dahin­
ter liegenden Eisrandlagen des Pommersehen Stadiums und seiner Rückzugs­
phasen näher zu untersuchen. Besonderes Augenmerk richtete er dabei bald auf 
Kennzeichen für die Abflußverhältnisse des Schmelzwassers während des Hoch­
standes des Pommersehen Eises und während seines Zerfalls. Dies führte insbe­
sondere zu neuen Erkenntnissen über die Funktionsweise des Thorn-Eberswal­
der Urstromtales im Verlauf des weichselzeitlichen Eisabbaus und modifizierte 
die bis dahin sehr einfache Vorstellung, daß sich jeder Hauptrandlage des nor­
dischen Eises ein in Funktion befindliches eisrandparalleles Urstromtal zuge­
ordnet habe. Seine damaligen Forschungen erstreckten sich auch auf das Gebiet 
östlich der Oder, wo er die Abflußbahnen des Schmelzwassers, bedingt durch die 
Grenzziehung am Ende des Zweiten Weltkrieges, nur aus der Topographischen 
Karte 1:25 000 erschließen konnte. Eine Bestätigung seiner Ansichten erhielt er 
später von polnischen Kollegen auf Reisen in Pommern, die er aufgrund zweima­
liger Einladungen der Polnischen Akademie der Wissenschaften durchführen 
konnte . Nach der Wiedervereinigung Deutschlands hat er bereits mehrere geo­
morphologische Geländepraktika für Studierende im Arbeitsgebiet seiner Dis­
sertation zwischen Eberswalde und Frankfurt/Oder durchgeführt und dabei 
- wie ich wiederholt festgestellt habe - die Studierenden für die schlichte 
Landschaft des östlichen Brandenburgs begeistert. 

Nach Abschluß der Dissertation im Jahre 1956, die unter dem Titel "Beiträge 
zur geomorphologischen Entwicklung des Thorn-Eberswalder Urstromtales 
zwischen Oder und Havel" in der Wissenschaftlichen Zeitschrift der Humboldt­
Universität zu Berlin 1956/57 veröffentlicht wurde, beginnt eine sehr fruchtbare 
Schaffensperiode, die insbesondere der Erforschung der Glaziallandschaft im 
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nördlichen Mitteleuropa und in Vergleichsgebieten gewidmet ist. So folgt bald 
eine Typologie der jungglazialen Seen am Beispiel Norddeutschlands. Sie beruht 
auf der Genese der Seen und den Ablagerungen, in die sie eingebettet sind, und 
zeichnet sich durch eine sehr eindeutige Nomenklatur aus. Später wurde sie zum 
Beispiel von Marcinek (1966) und Marcinek u. Nitz (1971) mit einer nur gering­
fügigen Umstellung übernommen. Diese Seentypologie wird sicher zu den blei­
benden Verdiensten von Herbert Liedtke gehören. Ein kleinerer Beitrag aus den 
Assistentenjahren an der Humboldt-Universität (1956- 1959) befaßt sich mit 
den damals noch fast unbekannten "Frostbodenstrukturen aus dem norddeut­
schen Jungmoränengebiet". 

Eine beispielhaft aufgebaute physisch-geographische Gebietsmonographie 
über den Fläming, die im Jahre 1960 in den Berichten zurdeutschen Landeskun­
de veröffentlicht wurde, erschien bereits nach Herbert Liedtkes Übersiedlung in 
den Westen im Jahre 1959. Er stellt darin vor allem die geologischen und 
geomorphologischen Verhältnisse in dem Höhengebiet zwischen dem von der 
Eibe durchflossenen Breslau-Magdeburger und dem Glogau-Baruther Urstrom­
tal dar. Sorgfältig - wie auch in seinen späteren Arbeiten - erörtert er die 
vorliegenden Ansichten, bevor er sich einer anschließt oder seine eigene Deutung 
entwickelt. Insgesamt geht er auf die mögliche tektonische Beeinflussung der 
Fläming-Eisrandlage durch den im Untergrund in nur geringer Tiefe nachweis­
baren Horst des Flechtinger Höhenzuges und die im südlichen Vorland der 
warthestadialen Endmoränen zu beobachtenden gestauchten Tertiärkomplexe 
ein; er beschreibt die Eisrandlagen, die Sander und Bändertone, die interglazia­
len Bildungen, den Flottsand, die Täler und Terrassen und das von ihm mit der 
Rodung und ackerbauliehen Nutzung in Verbindung gebrachte Phänomen der 
"Rummeln", das sind steil einsetzende 6 bis 10m tief in die teilweise flottsand­
überdeckten Moränenplatten eingeschnittene Täler. Wie allen seinen wichtigen 
Arbeiten fügt Herbert Liedtke auch dieser eine geologisch-geomorphologische 
Übersichtskarte bei, die eine Lokalisation der Formen ermöglicht. 

Mit seiner Anstellung als wissenschaftlicher Assistent im Geographischen 
Institut der Universität des Saarlandes bei Carl Rathjens (1959) erschlossen sich 
ihm mit dem Lothringisch-Saarländisch-Pfälzischen Schichtstufenland und dem 
Rheinischen Schiefergebirge ganz andere Landschaften, als er sie bisher bearbei­
tet hatte . Mit solidem wissenschaftlichen Rüstzeug und scharfer Beobachtungs­
gabe ausgestattet, hat er sich schnell auf die neue Umgebung eingestellt und hier 
verschiedene interessante geomorphologische und landeskundliehe Fragestel­
lungen bearbeitet. So untersuchte er für seine Habilitationsschrift die Oberflä­
chenformen des Pfälzer Waldes, insbesondere die dort ausgebildeten Landstu­
fen. Die Habilitation und die gleichzeitige Ernennung zum Privatdozenten wur­
den im Jahre 1967 vollzogen. Die Habilitationsschrift erschien in den "Arbeiten 
aus dem Geographischen Institut der Universität des Saarlandes" als Sonder­
band I, 1968, unter dem Titel "Die geomorphologische Entwicklung der Ober­
flächenformen des Pfälzer Waldes und seiner Randgebiete". Als Ergebnis der 
gründlichen Einarbeitung in die Umgebung des Universitätsstandortes und der 
auf vielen Exkursionen angestellten Beobachtungen veröffentlichte er ein Jahr 
nach der Habilitationsschrift im Jahre 1969 das Bändchen "Grundzüge und 
Probleme der Entwicklung der Oberflächenformen des Saarlandes und seiner 
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Umgebung" mit einer geomorphologischen Übersichtskarte im Maßstab 
1:300 000 (Forschungen zur deutschen Landeskunde, Band 183). Die der Arbeit 
beigefügte Karte wurde ursprünglich für den "Geschichtlichen Atlas für das 
Land an der Saar" entworfen. In dem Bändchen sind verschiedene geomorpho­
logische Problemstellungen aufgeworfen und erörtert, so die Flächen des Saar­
landes und seiner Umgebung, die Schichtstufen - hierzu hat der Verfasser 
mehrere aufschlußreiche Profile durch das Arbeitsgebiet gelegt - , die quartäre 
Talbildung, Merkmale periglazialer Gestaltung und anthropogener Reliefverän­
derungen. 

Im Mai 1968 wurde Herbert Liedtke zum Wissenschaftlichen Rat und Profes­
sor am Geograpischen Instut der Ruhr-Universität Bochum ernannt. Bereits 
zwei Jahre später, im Juni 1970, wurde er auf den Lehrstuhl für Physische 
Geographie und Angewandte Physische Geographie an eben dieser Universität 
berufen. Diesen Lehrstuhl hatte er bis zum Ende des Wintersemesters 1993/94 
inne. Außerdem erhielt er im März 1975 noch einen ehrenvollen Ruf auf eine 
ordentliche Professur an der Universität Hannover in der Nachfolge von Prof. 
Dr. Horst Mensching. Diesen Ruf lehnte er nach längeren Überlegungen ab. 

Das umfangreiche wissenschaftliche Werk des Jubilars läßt mehrere Schwer­
punktsetzungen erkennen: 
1. Gliederung und geomorphologische Abläufe während des Eiszeitalters in 

Mittel- und Osteuropa sowie vergleichende Studien über rezente glaziäre 
und periglaziäre Prozesse auf Spitzbergen und zur rezenten Vereisung der 
Südinsel Neuseelands, 

2. Geomorphologische Untersuchung und Kartierung des Lothringisch-Saar­
ländisch-Pfälzischen Schichtstufenlandes, 

3. Mitwirkung im geomorphologischen Kartierungsprojekt der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (GMK-Schwerpunktprogramm VIII), 

4. Studien im dinarischen Karst sowie Untersuchungen zu pleistozänen Do­
nauläufen im Gebiet der Frankenalb zwischen Donauwörth und Kehlheim 
(zusammen mit Dieter Glatthaar), 

5. Untersuchungen zu den Oberflächenformen und zur Bodenerosion auf den 
Fidschi-Inseln (mit Dieter Glatthaar), 

6. Veröffentlichungen zur deutschen Landeskunde und 
7. die Landschaften Deutschlands , Namen und Abgrenzungen. 
Den Schwerpunkt seiner Interessen bildete zweifellos die Erforschung des Eis­
zeitalters und des pleistozänen Formenschatzes, der er sich seit seiner Berliner 
Dissertation gewidmet hat. 

Zu großer Bekanntheil auf dem Gebiet der Eiszeitforschung ist er vor allem 
durch sein zusammenfassendes Werk "Die nordischen Vereisungen in Mitteleu­
ropa" gelangt. Es ist bisher in zwei Auflagen in den "Forschungen zur deutschen 
Landeskunde" erschienen: erste Auflage 1975, zweite erweiterte Auflage 1981. 
Ursprünglich als erläuternder Text zur gleich betitelten Karte im Maßstab 
1: 1 Million gedacht, ist der Band zu einer wohlabgewogenen Übersichtsdarstel­
lung über den Ablauf des Eiszeitalters in Mitteleuropa und die dabei formend 
wirkenden Prozesse geraten. Die Vereisungen des nordmitteleuropäischen Tief­
landes werden darin ebenso behandelt wie die lokalen Gebirgsvergletscherungen 
im Vorland des nordischen Inlandeises. Ein abschließendes Kapitel befaßt sich 
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mit dem Menschen im Steinzeitalter und der Abfolge vorgeschichtlicher Kultu­
ren . Während der andere Klassiker über das quartäre Eiszeitalter in Nord­
deutschland, das Buch von Woldstedt u. Duphorn (1974), vor allem die geolo­
gisch-stratigraphischen Verhältnisse betrachtet, legt der von Liedtke verfaßte 
den Schwerpunkt auf die glazigene Entwicklung des Reliefs und dessen Umge­
staltung durch periglaziäre Prozesse. 

In weiteren Veröffentlichungen zur Eiszeitforschung in der international ange­
sehenen Zeitschrift für Geomorphologie beschäftigt sich Liedtke mit der in 
Osteuropa gesicherten Moskau-Eiszeit und der Möglichkeit, das Warthestadium 
in Westeuropa damit zu parallelisieren. Ein umfangreicher Aufsatz aus dem 
Jahre 1993 ist geeignet, das zusammenfassende Werk Liedtkes über das Eiszeital­
ter in Nordmitteleuropa zu ergänzen. Er beschreibt darin die Phasen der perigla­
ziär-morphologischen Prägung während der Weichseleiszeit im Norddeutschen 
Tiefland. Der Aufsatz stellt den Versuch einer Synopse der periglaziären Vor­
gänge in den verschiedenen Zeitabschnitten der sich über 105 000 Jahre er­
streckenden Weichseleiszeit dar. Auf dieser Grundlage erörtert er, inwieweit für 
die verschiedenen Zeitabschnitte Permafrost oder nur periodisch langandauern­
der Bodenfrost anzunehmen ist. Dabei wird auch die Bedeutung der von Liedtke 
erkannten "Abluation" im Verhältnis zur Solifluktion behandelt. Für die Lößab­
lagerungen wird die starke Sedimentation im Hochglazial (Pleniglazial) betont. 
Zur Talbildung stellt er die Frage, ob während der gesamten Kaltzeit der Abfluß­
typ "braided river" vorgeherrscht hat oder auch eine andere Abflußform denkbar 
war; eng verknüpft hiermit ist das Terrassenproblem. 

Mit einem 1990 von der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft Darmstadt her­
ausgegebenen Band unternimmt Herbert Liedtke den schwierigen Versuch, nicht 
nur die verschiedenen an der Eiszeitalterforschung beteiligten Disziplinen zu 
Wort kommen zu lassen, sondern auch die teilweise einander widersprechenden 
Ansichten in einer den heutigen Stand dieser Forschungsrichtung dokumentie­
renden Übersicht zu vereinen . Der Band enthält teils Wiederabdrucke bedeut­
samer Aufsätze internationaler Autoren, teils aber auch Neufassungen. Neben 
der kurzen Einleitung hat der Jubilar zwei eigene Beiträge über "Stand und 
Aufgabe der Eiszeitforschung" und über "Abluale Abspülung und Sedimenta­
tion in Nordwestdeutschland während der Weichsel-(Würm-)Eiszeit" beigesteu­
ert. Die Aufsätze nehmen zu verschiedensten Aspekten des Eiszeitalters Stellung, 
so zu glazialen Ablagerungen und deren Formen, der Entwicklung der Vorstel­
lungen über den Ablauf des Eiszeitalters, des Eisaufbaus und Eisabbaus und der 
Geschehnisse im periglaziären Bereich . Weitere Gesichtspunkte sind Entste­
hung, Gliederung und Alter pleistozäner Meeresspiegelschwankungen und Kü­
stenterrassen, Methoden der Schneegrenzbestimmung und die Theorie von Mi­
lankovitch über die strahlungsklimatischen Ursachen des Eiszeitalters. Auch 
einen Abriß über die Entwicklung von Flora und Vegetation, Fauna und 
Menschheitsgeschichte im Eiszeitalter enthält dieser Band. 

Liedtkes Verdienste um die Glazialmorphologie Mitteleuropas wurden bereits 
1983 durch die Verleihung der Silbernen Carl-Ritter-Medaille der Gesellschaft 
für Erdkunde zu Berlin geehrt. 

Seine Studien über die Oberflächenformen des Pfälzer Waldes und des Saar­
landes hat Liedtke am Ende der 80er Jahre durch eine Kartierung der Relieffor-
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men im Grenzraum von Saarland, Lothringen und Luxemburg ergänzt. Das 
Ergebnis wurde unter dem Titel "Oberflächenformen und Reliefentwicklung im 
Grenzraum Saarland, Lothringen und Luxemburg" zusammen mit einer schön 
gestalteten Karte in der Geographischen Rundschau, Bd. 41, 1989, veröffent­
licht. Auf diese Weise haben wir ein klares Bild von den Schichtstufenlandschaf­
ten westlich des Oberrheingrabens gewonnen. 

Sehr engagiert war auch die Mitwirkung des Jubilars im DFG-Schwerpunkt­
programm "Geomorphologische Datailkartierung in der Bundesrepublik 
Deutschland" , bei dem er einer der Koordinatoren war. Den besonderen Wert 
sah er dabei in der flächendeckenden Kartierung, die dazu zwang, sich mit allen 
geomorphologischen Problemen eines Gebietes auseinanderzusetzen. So schrieb 
er 1988 im Vorwort zu dem von ihm herausgegebenen Band "Untersuchungen 
zur Geomorphologie der Bundesrepublik Deutschland - Neue Ergebnisse der 
Geomorphologischen Kartierung" (Berliner Geogr. Abhandlungen, H. 47, Ber­
lin 1988) "Ohne auf den Inhalt der einzelnen Aufsätze einzugehen, zeigt sich doch 
ganz deutlich, wie befruchtend gerade die nichtselektive und daher verhältnis­
mäßig wenig von "geomorphologischen Schulen" geprägte Vollkartierung eines 
bestimmten Gebietes .. . ist. Die vielfältigen, nach der geomorphologischen 
Kartierung durchgeführten Aufnahmeschritte zwingen dazu, sich auch über 
diejenigen Probleme Gedanken zu machen, die dem Kartierer ferner liegen oder 
ihn üblicherweise nicht interessiert haben. Sie erweitern seinen Arbeitsbereich 
und tragen zur besseren geomorphologischen Landeskenntnis bei." Er selbst hat 
mit seinen Mitarbeitern das Blatt 3415 Damme der G MK 25 und das Blatt C 5510 
Neuwied der GMK 100 bearbeitet. Zu beiden Blättern hat er auch die Erläute­
rungen mitverfaßt und sich über die durch die Kartierungen gewonnenen Er­
kenntnisse in Aufsätzen geäußert. So erkannte er durch die Arbeiten am Blatt 
Damme die am Altmoränenrelief abgelaufenen periglaziär ablualen Prozesse, 
während er am Blatt Neuwied zusammen mit D . Glatthaar vor allem der tertiä­
ren Reliefentwicklung zwischen Sieg und Lahn nachgegangen ist. 

Versucht man die wissenschaftliche Position Herbert Liedtkes näher zu be­
stimmen, so gelangt man zu der Einsicht , sein Standpunkt ist ein zwischen den 
bekannten Schulen der Geomorphologie sorgfältig abwägender und insgesamt 
vermittelnder. Seine Aussage wird durch den jeweiligen Geländebefund be­
stimmt, der stets auf gründlicher, möglichst unvoreingenommener Beobachtung 
beruht. Besonders verdeutlichen läßt sich das an seiner Arbeit über "Die geo­
morphologische Entwicklung der Oberflächenformen des Pfälzer Waldes und 
seiner Randgebiete". Für ihn erweist sich der Pfälzer Wald nicht als typisches 
Beispiel für eine Schichtstufenlandschaft, die allein vom Zwang zur Stufenbil­
dung geprägt ist, sondern vielmehr werden die Großformen des Pfälzer Waldes 
durch die flachen Lagerungsverhältnisse des Sedimentgesteins, die Schichtstu­
fenbildung fördern, die klimamorphologisch wechselnden Bedingungen sowie 
tekto- und epirogenetische Bewegungen gemeinsam bestimmt. Das Wandern der 
Schichtstufen ist ein von regionalen Bedingungen abhängiger und klimageomor­
phologisch beeinflußter Prozeß, der eine Vielfalt von Variationen zuläßt. Die 
Schichtstufenlandschaft kann sich im klassischen Sinne Schmitthenners ent­
wickelt haben; aber sie kann ebenso gut als "Austauschlandschaft" im Sinne 
Mortensens ausgebildet sein, wobei sogar inmitten einer Schichtstufenlandschaft 
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eine klimatisch gesteuerte Flächenbildung vorkommen kann. So wie die Gäuflä­
che in die Schichtstufenlandschaft Frankens eingesenkt ist und dabei harte 
Schichten kappt, so hat sich auch bei Dahn, Mackenbach und Enkenbach eine 
Fläche im Pfälzer Stufenland gebildet. 

Schon wegen der räumlichen Einordnung sind viele der von Liedtke in MitteJ­
europa angesiedelten geomorphologischen Arbeiten zugleich bedeutsame Bei­
träge zur deutschen Landeskunde. Wiederholt hat er auch in dieser Zeitschrift 
veröffentlicht. Zuletzt lieferte er zu dem Sonderheft der Berichte zur deutschen 
Landeskunde, Bd. 67, 2, 1993, anläßlich des 49. Deutschen Geographentages in 
Bochum einen Beitrag über "Die Oberflächenformen im Ruhrgebiet" mit einer 
klar und gefällig gestalteten geomorphologischen Übersichtskarte. Aber auch 
der Geographischen Landeskunde in einem umfassenderen Sinne nahm er sich 
mit Freude an . So gab er 1973 zusammen mit Walter Sperling den "Topographi­
schen Atlas Rheinland-Pfalz" heraus, in dem etwa ein Drittel der Beiträge aus 
seiner Feder stammt. 1974 folgte "Das Saarland in Luftbild und Karte" zusam­
men mit Karl-Heinz Hepp u. Christoph Jentsch; in diesem Band hat er etwa die 
Hälfte der Beiträge verfaßt. Zu bedauern ist, daß dieser schöne Atlas über das 
Saarland damals in einer verhältnismäßig kleinen Auflage erschienen ist und ­
einmal vergriffen - nicht mehr neu aufgelegt wurde. Der im Saarland inzwi­
schen stattgefundene tiefgreifende Strukturwandel sollte Anlaß sein, über eine 
Neubearbeitung nachzudenken. 

Einer mühseligen, aber auch sehr verdienstvollen Arbeit im Rahmen der 
deutschen Landeskunde hat sich Herbert Liedtke mit der Dokumentation der 
deutschen Landschaftsnamen unterzogen. Er hat damit eine Aufgabe fortge­
führt, die im Institut für Landeskunde unter Emil Meynens Leitung viele Jahre 
lang von Anneliese Hammerschmidt wahrgenommen wurde. So ist er seit 1981 
Mitglied und war in der Zeit von 1982 bis 1991 dreimal Vorsitzender des "Ständi­
gen Ausschusses für Geographische Namen" (StAGN). Ergebnis dieser Tätigkeit 
ist die Publikation: Namen und Abgrenzungen von Landschaften in der Bundes­
republik Deutschland gemäß der amtlichen Übersichtskarte 1:500 000 (For­
schungen z. dt. Landeskunde 222, 1984, mit einer Karte 1:1 Million). Eine 
Neuauflage dieser schönen Karte und des zugehörigen Bandes, der nun das 
Namensgut der Bundesrepublik Deutschland in den Grenzen des 3. Oktobers 
1990 berücksichtigt, ist in Vorbereitung. 

Ein wesentlicher Beitrag zur deutschen Landeskunde wird sicher auch der von 
Herbert Liedtke u. Joachim Marcinek gemeinsam herausgegebene Band "Physi­
sche Geographie Deutschlands" werden, der sich derzeit im Druck befindet. Es 
ist bezeichnend für Herbert Liedtke, daß er sofort nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands die anregende Initative zu diesem von verschiedenen deutschen 
Geographen bearbeiteten Buch gegeben hat. 

Herbert Liedtke gehört zu den Kollegen, die stets bereit waren, auch außerhalb 
seiner Hochschullehrertätigkeit Aufgaben für das Fach und ehrenamtliche Tä­
tigkeiten in seinen außeruniversitären Organisationen zu übernehmen. So war er 
von 1968 bis 1972 Schriftführer und von 1972 bis 1991 Kassenwart des Verbandes 
deutscher Hochschullehrer der Geographie und damit auch des Zentralverban­
des der deutschen Geographen. Er war Ersatzgutachter und Gutachter der 
deutschen Forschungsgemeinschaft für die Physische Geographie. Mehrmals 
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wurde er zum Mitglied von Prüfergruppen verschiedener DFG-Schwerpunkt­
projekte bestimmt (Pluviale Dynamik, Stofftransporte Land - Meer in polaren 
Geosystemen, Antarktisforschung). Er ist seit 1984 Mitglied des Zentralaus­
schuß für deutsche Landeskunde und war von 1983 bis 1993 unter anderem für 
die Dokumentation zuständiges Vorstandsmitglied. 1979 führte er zusammen 
mit Christoph Jentsch das DFG-Symposium "Höhengrenzen im Hochgebirge" 
in Saarbrücken durch und 1980 ein Symposium des Arbeitskreises für Geomor­
phologie in Bochum. 

Auch nach schweren Schicksalsschlägen wie dem Verlust seiner Frau nicht 
müde werdend und immer wieder anregend, hat sich Herbert Liedtke in die 
wissenschaftliche Diskussion eingebracht. Er hat sich dadurch vor allem um die 
Physische Geographie und die deutsche Landeskunde verdient gemacht. Der 
Verfasser wünscht ihm auch im Namen der übrigen Herausgeber der Berichte zur 
deutschen Landeskunde einen langen, gesunden, durch anregende Reisen und 
ideenreiche Weiterarbeit erfüllten Ruhestand. 
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